Kleine Schwächen – 

Leben und leben lassen
Immer im Frühling, wenn ein entsetzter Aufschrei durch unser Haus hallt, hat mein Mann gerade seinen üblichen Wunsch „Aber heuer möchte ich eine wirklich schöne Wiese haben“ angekündigt. Ein empörtes „Papa!“ oder „Gerald!“ hält ihn aber nicht ab, sein Vorhaben gleich in die Tat umzusetzen. Der Vertikutierer muss her und die Wiese darf nicht mehr betreten werden. Wenn er dann während des Regens in seinen Regenmantel gehüllt eifrig Dünger streut, tut er mir fast Leid. Denn ich weiß genau, dass sehr bald wieder viele Kinder auf unserem Rasen herumtrampeln werden und all seine Bemühungen zunichte gemacht werden. 
Trotzdem, es ist sein Wunsch die Wiese zu schonen und mein Wunsch, dass unsere Kinder lernen manchmal ein: „Das geht im Moment leider nicht!“ zu akzeptieren und die Wiese wirklich nicht betreten. Ich glaube sie tun sich später leichter mit ihren Chefs und Arbeitskollegen ohne gleich zu Duckmäusern zu werden, wenn sie gewöhnt sind sich selbst manchmal ein bisschen zurück zu nehmen.
Außerdem hoffe ich sehr, dass es meine Kinder einfach offener und toleranter macht, wenn sie lernen zu akzeptieren, dass andere eben anders denken- wenn es auch in diesem Fall nur unsere Wiese betrifft. 

Nach einigen Wochen, wenn mein Mann und ich  unseren abendlichen Rundgang ums Haus machen, blickt er dann recht stolz auf seine so schöne Wiese und freut sich daran. Ab diesem Zeitpunkt nehmen wir ehrlich gestanden keine Rücksicht mehr, es wird Volleyball gespielt oder Badminton, zahlreiche Mädchen benützen die Wiese als Koppel für ihre Steckenpferde und die Stelzen werden hervorgeholt.

Wir haben wieder Ruhe bis zum nächsten Frühling - und mein Mann ist glücklich.
Jeder hat wahrscheinlich so eine kleine Schwäche- und vor allem auch ein Recht auf diesen Spleen, solange er nicht andere damit zu sehr nervt und einschränkt. 

Sie werden sicher wissen wollen, was meine kleine Schwäche ist. Na ja, ein ähnlich großer Aufschrei, wie zu Beginn erwähnt, erfolgt, wenn ich zu meinem Maßband greife. „Mama!“ und „Uschi“, bitte nicht schon wieder Möbel umstellen!
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